
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Mittelbadischer Courier. 1896-1936
1934

230 (3.10.1934)



Mtelba - i er Kurie
Ettlinger Tagblatt mit den neuesten Handels - Nachrichten für Stadt und Bezirk Ettlingen

ftuA . Httfk O BamIC . Allf I . * M . . Hk L . LZ. M . n — r̂i X. « ia mmt . m >, t 2* . Hkl. am «mtfr *. . e », _ murr : . . .Serlag : Buch- und eteinhrudnd 8t. Barth - Ettlingen
Kronenstraße gü. Fernruf 7S. — Postscheckkonto 1181 Karlsruhe
Hauptschriftleiter : R. Barth - Ettlingen , verantwortlich für
Politik und BadischeS: E. P a b e l - Rastatt, für Lokales und
Inserate : R. Barth , — Druck : S . & H. Greise,. GmbH . Rastatt.
Kaiserstr . 40,42. — Anzeigenannahmeschluß g Uhr . dringende 10 Uhr.

Nummer 230

Bezugspreis: Durch die Post monatlich 1.50 RM. ; zuzüglich Post¬
gebühren oder durch Träger frei Haus pro Monat 1.50 RM. ;
Einzelnummer 10 Reichspfennig . Im Falle höherer Gewalt hat
der Bezieher keine» Anspruch ans Entschädigung bei verspätetem
oder Nichterscheinen der Zeitung. Abbestellungen können nur
bis 25. deS MonatS aus den MonatSletzteu angenommen werden .

Mittwoch , den 3 . Oktober 1934

An die Männer nnd Frauen
der Deutschen Arbeitsfront

Ei« Aufruf Sr. Leys
Berlin . 8. Okt . Der Führer der Deutschen Arbeitsfront ,

Dr . Ley. veröffentlicht einen Aufruf an die Männer und
Frauen der Deutschen Arbeitsfront , dem wir folgendes

» entnehmen :
Mit dem heutigen Tage tritt sene Gemeinschaftsorgani»

fation in Kraft, die für alle Zeiten den Marxismus und
Liberalismus aus den Betrieben Deutschlands bannen soll .

Die nächsten Monate bis Ende des Jahres wollen wir
«un benutzen , um die Organisation einspielen zu lasten ,
dort , wo noch Fehler vorhanden sind, sie auszumerzen, und
falls sie hier und da noch unvollkommen sein sollte , sie zu
ergänzen . Es ist ganz klar, daß bei einer so gewaltigen
Umformung sich Mängel ergeben werden und nur durch
das Vertrauen in die alten Kämpfer der NSBO und NS -
Hago konnte die Zuversicht erwachsen, diese gewaltigen Lei¬
stungen zu vollbringen.

A« dieser Stelle möchte ich jene« Kämpfer« l« de« Be»
triebe« danke«, die i« jahrelangem Ri «ge« de« Ra»

' tioualsozialismns zum Glaubensbekenntnis von Mil »
I lione» schaffender Mensche« gemacht habe».

Wenn heute der weit überwiegende Teil der Arbeiter¬
schaft treu zu ihrem Führer Adolf Hitler und zum Na¬
tionalsozialismus steht, so seid Ihr . meine NSBO -
Kameraden, und Ihr . Vorkämpfer in der NS -Hago . die
Apostel gewesen . Ich werde dafür sorgen , daß Euch die

^ Anerkennung der Partei zuteil wird.^ Und ein Zweites erfüllt mich mit Stolz Und Freude.
Nicht nur der Arbeiter und Angestellte haben ihr Volk
wiedergefunden und sind jetzt zu wahren Sozialisten ge-
worden , sondern auch der Unternehmer hat in diesem Jahr
des Aufbaues bewiesen , datz auch er teil haben will an der
Gemeinschaft nnd damit an der Nation .

Wer hätte es für möglich gehalten, daß Tausende und
Abertausende von Unternehmern aus freien Stücken er¬
höhten Urlaub gewährten, nicht nur die Urlaubszeit be¬
zahlten , sondern auch zu den Urlaubsreifen der NS -Ge-
meinschaft „Kraft durch Freude" namhafte Beträge zusteuer¬
ten . Allein auf Anregung hin werden die Werke ver¬
schönert, hygienische Einrichtungen gebaut, die Jugendarbeit

unendlich gefördert! Mit einem Wort , wie es mir viel-
tausend Arbeiter immer wieder bestätigen:

Der Geist i« de« Betriebe« ist ein ««derer geworden!
Deshalb kann ich auf einige Anfragen, die gottseidank

nur vereinzelt an mich gelangen, folgendes antworten :
We«« i« frühere« Berfüg««ge» nnd Anordnungen der

Behörden ober Wirtschaftsführer oo« betriebsfremde« Ele¬
mente« gesprochen w«rde» so ka«« sich dies nie und «immer
a«f die politische« Leiter der NSDAP , anf die Amtswalter
der Deutsche« Arbeitsfront oder Amtswarte der NSG
„Kraft durch Freude" beziehe«. Die NSDAP ««d ihre
Gliederuuge« (NSBO , NS -Hago , Arbeitsfront ««d NSG
Alraft d«rch Freude" ) si«b Deutschland. Der Führer sagt :
„Die Partei befiehlt dem Staat !" So ka«« es sich bei ihre»
Organe«, die als ehrliche Makler für die berechtigte «
J «tereffe« aller Schaffe«de« austreten wolle «, niemals «m
betriebsfremde Elemente Handel«. Wir kommen «icht als
Ketzer, Schnüffler und Spio «e, als die Vertreter vo« ein¬
zelnen Klaffe« «ud Schichte«, sonder « wir wolle« alle«
helfe».

Wir wollen , daß das, was dem Arbeiter bient, auch dem
Unternehmer diene . Und sollten auch Fehler und Schäden
vorhanden sein, so werden wir das nicht zum Anlaß neh¬
men , unnötige Kritik zu üben oder etwa die Gefolgschaft
gegen den Führer des Betriebes aufzuhetzen , sondern wir
werden vernünftigerweise Mittel und Wege suchen, um sie
mit beiden Teilen gemeinsam abzustellen . Wenn man jedoch
den Führerstandpunkt, der in dem Gesetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit verankert ist, in einen dünkelhafte«
Herrenstandpunkt verwandeln will und den Männern der
Partei und ihrer Gliederungen die Einsicht in Fehler und
Schäden verhindern will, so soll jeder wisten , datz sich baS
neue Deutschland einen solchen Standpunkt einfach nicht
mehr gefallen läßt . So erwarte ich von allen, die die Ehre
und das Glück, an der großen Aufgabe des Führers , die
Gemeinschaft des Volkes zu formen, arbeiten zu dürfen,
Einsicht und Vernunft , damit in einem weiteren Jahr aus
der Deutschen Arbeitsfront jene lebendige Organisation des
Volkes wird, in der jeder Deutsche freudig und aus
innerem Bedürfnis mitarbeitet und miteifert im Dienste
am Volk und an der Nativ«.

Die neue rumänische Regierung
T '

Seine großen llenteseßnnien - Sie Miniffetliffe ootn Bönig genehmig »

Bukarest, 8. Okt . Die Regierungskrise ist verhältnis¬
mäßig sehr schnell beigelegt worden. Die neue Ministerliste
ist folgende :

Ministerpräsident, vorläufiger Außenminister «nd
Rüstungsminifter Tatarescu,

Unterricht Dr . Angelescu ,
Inneres Jnculet .
Verkehr Franasovici .
Heer General Angelescu ,
Industrie und Handel Manolescu Strunga .
Justiz Viktor Antonescu.
Finanz Jlavescu ,
Gesundheit Dr . Eostinescu .
Ackerbau Saffy,
Arbeit Nistor.
Kultur Lapeöatu.
Propaganda Jamansi .
Minister ohne Portefeuille Daler Pop.

Die Ministerliste weist nicht jene großen Aenderungen auf,
die man ursprünglich erwartet hatte. Offensichtlich hat
Tatarescu radikale Aenderungen gegenüber dem alten Kabi-
nett verhindert. Tatarescu. der keinen Zweifrontenkrieg
gegen die ältere Gruppe der liberalen Partei und gegen
Titulescu führen konnte , hat sich daher mit einer teilwetsen
Umbildung seines Kabinetts begnügen müssen. Der König
hat die Ministerliste genehmigt . Ueber die Haltung Tttu -
l-scus erklärte Tatarescu . Titulescu habe im Laufe eines
Ferngesprächs grundsätzlich das Außenministerium wieder
angenommen . Titulescus Freunde verzeichnen dagegen , daß
Titulescu sich nach wie vor weigere , dem Kabinett betzutre-
te». Bemerkenswert an der neuen Zusammensetzung ist
die Schaffung des Ministeriums für Propaganda

Ueber die Hintergründe , die zum Rücktritt des Gesamt -
kabinetts Tatarescu und zum Rücktritt Titulescus führten,
verlautet von informierter Seite , daß auch das Verhältnis
Rumäniens zu Polen in erheblichem Matze mit ymemge»
spielt haben soll .

Es scheiut. daß Tataresc« mit der Politik TitulescnS
gegenüber Polen «icht einverftande« war. ^ tarmc»
dürfte hierbei fei«e« Sta «dpu«kt »ach de« W««fA «
der Krone geregelt habe«, der an b^ onders engen Re-
»iehunge « zwischen Rumänie« «ud Pole« schon in A«»
betracht deS militärische« BS«d«iffes ««d der Zufam»
meuarbeit der beiderseitige« Generalstäbe sehr gelegen ist.

Tataresc« soll auch gemäß den Wünschen der Krone den letz¬
te» Zwischenfall mit dem Bukarester polnischen Gesandten
Arlisevski nicht gebilligt haben.

Lerroux beauflragl
Madrid» 8. Okt. Nachdem der spanische Staatspräsident

den ganzen Dienstag über mit den Parteiführern beraten
hatte, beauftragte er am Dienstag abend gegen 20,30 Uhr
den Führer der Radikalen Partei , Lerroux, mit der Bil¬
dung des Kabinetts. Der Auftrag geht dahin, eine Mehr¬
heitsregierung auf breitester parlamentarischer Grundlage
zu bilden, in der also außer den Radikalen, den Agrariern
auch die Katholische Volksaktion lCeda ) vertreten sein wird.
Damit ist ein entscheidender Schritt zur Bildung einer Front
gegen die Marxisten getan. Der Staatspräsident hat un¬
geachtet des Druckes von links auf eine Auflösung des
Parlaments verzichtet und den Weg zur Wiederherstellung
der Staatsautorität freigemacht . Abzuwarten bleibt, wie
die Marxisten diesen Beschluß beantworten werden und ob
sie ihre Drohung, im Falle der Ernennung von Lerroux
den Generalstreik in ganz Spanien auszurufen , wahrmachen
werden. Lerroux wird am Mittwoch die Ministerliste zu¬
sammenstellen .
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Still ruht der See -
ich meine den Genfer, die herbstliche Kühle ist nahe undein — doch sehr beredtes Schweigen überlagert die Stadt
und den Bund, den sie beherbergt. Die Hoteliers haben
gute Geschäfte gemacht, ander« Geschäfte auch noch, nur die
Diplomatie hatte auch diesmal wieder keine Saison . Nun
kommt der Herbstausverkauf — die Preise für Intrigen und
diplomatische Kunststücke sind stark gesunken , sie ziehen nichtmehr so recht.

Dafür gehts anberSwo laut und knalliger her. GilNobles — wir sprachen erst kürzlich Hinweisend auf seineRolle in der Zukunft von ihm - hat sein Messer gezückt , die
spanische Regierung ist abgetreten. Fraglich, ob sich GilNobles jetzt schon einspannen läßt, er dürfte seine Zeit kaum
schon als gekommen ansehen : man muß warten können, bis
die Früchte ohne wesentlichen eigenen Bluteinsatz fallen,weil sie von innen her angefault sind. Gil Nobles betrach ,
tet mit Ruhe das Wachstum der Fäulnis und freut sich, daßman die Konkordatsverhandlungen mit dem Vatikan solange
hingezogen hat, bis sie zum Abbruchführten . Kommt Gil
Nobles ans Ruder mit ungeteilter Macht , wird wesentlich
mehr erreicht werden.

Der Vatikan ist in letzter Zeit politisch außerordentlichaktiv ; man macht kein Hehl mehr daraus . Seine ostentative
Beglückwünschung De Baleras zu seiner Rede gegen den
Eintritt der Sowjets in den Völkerbund fiel stark auf. In
Oesterreich ist die christlich -soziale Partei aufgelöst , die
katholische Aktion tritt dafür an die Front , eine viel größere
und umfaffendere Front , sie erhebt laut den Totalitäts - und
Kontrollanfpruch über den österreichischen Staat , der nach
vatikanischen Grundsätzen — in getreuer Weiterversolgung
der Dollfußschen Pläne — aufgebaut werden soll. Von be¬
sonderem augenblickliche» Jntereffe ist die Stellungnahme
des Vatikans zur österreichischen Frage . Der „OstervatoreRomano" widmet diesem Sorgenkapitel der europäischen
Politik einen besonderen zusammenfaffenden Leitartikel und
meint, man „könne in der Genfer Erklärung keinen Fort¬
schritt. keine zusätzliche Garantie der Unabhängigkeit Oester¬
reichs erblicken , als wäre in dem Zeitraum zwischen beide«
Dreimächteerklärungen die Unabhängigkeit Oesterreichs
durch keine neue Tatsache gefährdet worben." Nach einer
Erklärung zu der Unwirksamkeit der Mächteerklärung vom
17. Februar 1834 sagt der Leitartikler : „Zwei Monate späterwurde die gleiche Frage in Genf wieder aufs Tapet gebracht .Es scheint aber, daß man die Sicherung der Uevereinstim-
mung der interessierten Mächte für wichtiger hielt, als die
wirksame Sicherung der Unabhängigkeit Oesterreichs." Es
ist also ohne Zweifel zu erwarten , daß der Vatikan , der , wie
deutlich sichtbar, mit der Genfer Regelung absolut nicht zu¬
frieden ist , selbst mit allen Kräften den Aufbau des öster¬
reichischen Staates in seinem Sinne fördern wird. Man er¬
innere sich in diesem Zusammenhang auch daran , daß vom
Vatikan vor Jahren der Gedanke und die Forderung nach
dem „Kreuzzug gegen den Bolschewismus" ausgegangen iftt

Di« Stimmung in Paris ist — vorsichtig ausgedrückt —
unruhig . Barthou hat zweifellos eine Schlappe erlitten ,man ist unzufrieden mit ihm . weil man sieht , daß es falsch
war , alles nur auf die Prestigekarte Völkerbund zu setzen .
Allmählich kommt das Grauen vor dem Pferdefuß . ES
kommt auch sehr viel auf einmal . Polen hat strikte ab¬
gelehnt, sich ohne Deutschland am Ostpakt zu beteiligen, es
schlittert aus der Reihe. Nun hat auch der parisfreunbliche
rumänische Außenminister Titulescu seinen Rücktritt erklärt,
die ganze Regierung mit ihm . Was kommt nach? WaS
Besseres für — Paris oder kommt auch in Bukarest die Be¬
sinnung, wie sie in Belgrad und Sofia Einzug gehalten hat.
das Warschauer Beispiel voran ? Der Weltkongreß der
Komintern ist aus Gründen internationaler Höflichkeit wohl
vertagt worden. Oder wollte man gar keine Zeit mehr mit
einem Kongreß verschwenden, um desto schlagkräftiger und
sofort mit der „Arbeit" einsetzen zu können? Die verschiede¬
nen Staatsgefüge kommen von innen her in SchwankungS-
zustänöe . Ueberall brandeltS bedenklich, und man braucht
äußeren Tamtam, um die bedenkliche innenpolitische Lage
zu überdunkeln.

DaS gilt insonderheit für Paris . Die Regierungskrise
in Rumänien wirkt sensationell , man sieht in Titulescu den
„Turm am Balkan" gestürzt. Die Presse ist dementsprechend
unfreundlich und aufgeregt. „Le Jour " steht mehr als eine
formale Kabinettsumbildung, vielmehr eine viel ernstere
Aenderung und meint. Titulescu gehe , weil seine Minister¬
kollegen es ablehnten, den Wolf in die Hürde zu lassen. Ge¬
meint ist Sowjetrutzland. Das Blatt sieht in dem Abtritt
des Außenministers eine Entfernung Rumäniens von
Frankreich und macht diese als Folge der erstaunlichen
sowjetfreundlichen Politik des Quai d 'Orsay" diesem zum
Vorwurf. Rumänien sei auf die Verlustliste zu fetzen, auf
der bereits Polen stehe . „Oeuvre" sieht den status quo ge¬
fährdet und „Echo de Paris " macht einen außenpolitischen
Druck vo» Berlin , Rom und Warschau für den Rücktritt
verantwortlich. Gleichgülttg , wieweit diese Betrachtungen
nun fehlgehen und falfchsehen, es spricht aus ihnen doch
eine Art Dämmerung und Ernst einer treffenderen Be¬
urteilung der Lage, das allmähliche Erkennen, daß die fran¬
zösische Politik, auf die Spitze getrieben, sich nun gegen sich
selbst zu wenden beginnt. Frankreich hat nichts mehr zu
vergeben !

Und der Balkan bekommt ein anderes Gesicht! Der
Jubel und die Begeisterung, die dem südslawischen Königs-
paar in Sofia entgegenbranden, sind echt und groß und
müssen den verschlafensten Politiker aufwecken. Die beiden
Völker haben , da Größeres gemeinsam auf dem Spiele steht,
de» alten Hader begraben und beginnen, die zukünftige
Gestaltung des Balkans langsam, aber sicher in die Hand
zu nehme». Man kau» zumindest stimmung- mäßig heute
schon von einer Einhett de» Wollend spreche«, die sich i»
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Sekte 2 Mittwoch , den 8, Oktober 1984

»wet Parolen festlegen läßt : «Der Balkan Sem Balkan !«
UNS «Freiheit von Ser Bevormundung Westeuropas ! " Und
man kann nicht leugnen, Satz Sieser gemeinsame Schlachtruf

verlm . 8. Oktober. Heber Sinn und Durchführung der
zusätzlichen Berufsschulung sprach am Dienstag Over-
geoietsführer Axmann , öer Leiter öes sozialen Amtes in
der Reichsjugendführung. vor Vertretern der Presse . Durch
me wirtschaftliche Not der Nachkriegszeit , so führte Ser Ober-
gebretsführer u. a. aus , war öer größte Teil der deutschen
fugend gezwungen , als ungelernter Jungarbeiter in die
Betriebe zu gehen . Für Siefen stand nicht Sie Frag « nach
Ser geordneten Verufsausbilöung , sondern die nach dem
GelöverSienen im Vordergrund. Das wirkt sich heute so
aus , baß nicht mehr Sie unbedingt notwendige Anzahl von
Lehrlingen vorhanden ist. Damit ist zugleich auch öer Nach¬
wuchs Ser Facharbeiter für Sie deutsche Wirtschaft auf bas
schwerste gefähröet.

Dieser Mangel an Facharbeitern in der deutschen Wirt¬
schaft wird noch begünstigt durch die Tatsache , daß die primi-

Voraussetzung für die Leistungsfähigkeit, nämlich Sie
Gesundheit , durch die Wirkungen der Kriegs» und Nach¬
kriegszeit nicht mehr in ausreichendem Maße gewährleistet
rst. Hinzu kommt , daß Sie elementaren Kenntnisse öer Volks¬
schulen nicht immer eine gesunde Grundlage für die Er¬
ziehung zu einem hochqualifizierten Arbeiter sind und daß
drittens die Arbeitslosigkeit sich für die Jugendlichen so aus-
gewirkt hat, daß der Jungarbeiter , den erworbenen Berufs -
kenntniflen mehr und mehr entfremdet, seine Leistungs¬
fähigkeit nicht zu steigern vermochte.
. de ! der Ueberlegnng, was «ege« diese Erscheinungen z«
tun ist, sind sich die Industrie , das Handwerk, die Deutsche
Arbeitsfront und die Deutsche Jngendbewegnng darüber
einig. Saß ma« ihnen einmal am beste« begegne « kann dnrch
die Mehremstellnng von Lehrlingen, und zweitens dadurch,
Saß unbedingt dafür Sorge getragen wird , - atz Sie Berufs »
ansbildnng -er Jugend vertieft und allseitig -nrchgeführt
wird . Drittens soll die berufliche Leistungsfähigkeit eine
gesnnde Grundlage dnrch die körperliche Ertüchtigung er¬
halte«.

Hier steht Sie HI vor großen Aufgabe «. Der Borwurf ,
der manchmal gegen sie erhoben wirb, daß sie die Jugend¬
lichen körperlich übermäßig beansprucht und in ihrer Berufs¬
tätigkeit dadurch beeinträchtigt, ist abwegig . In der HI
wirken die Aerzte an der Aufstellung der Dienstpläne mit,
um eine zu große körperliche Beanspruchung zu verhindern.

Grundsatz ist, die durch den Dienst hervorgerufene
Ermüdung immer durch ausreichende Ruhe auszu»
gleichen, »«- ferner wird eine gesundheitliche Be,
stan-saufnahme vorgenommen, die sich im wesentliche«

ans die werktätige Ingen - konzentriert.
Außerdem müßte dafür Sorge getragen werden, daß die
Grundkenntnisse der Volksschule eine starke Basis für die
Weiterbildung abgeben . Schließlich kann man den Fach¬
arbeitermangel wirksam dadurch bekämpfen , daß eine zusätz¬
liche Berufsschulung einsetzt, die nun am 1. Oktober d . I .
begonnen hat.

Die deutsche Wirtschaft kann sich anf dem Markt -er
Welt «ur deswegen noch behaupten» weil sie hoch¬
qualifizierte Waren erzeugt. Diese hochqualifizierte «
Erzeugnisse find vom hochqualifizierte « Facharbeiter
abhängig. Daher ist die Frage der qualitative»
Leistnng «icht allein eine Frage der Jugend , souöeru
eine Lebensfrage der gesamte « deutsche« Wirtschaft .

ES ist in der Kampfzeit nicht darauf angekommen . Vorteile
der Hochschule zu betonen und Höchstleistungen in der Schule
aufzustellen , weil man der Meinung war, baß die beste
Leistung in der Schule nicht gilt , wenn das politische Schick¬
sal einer Nation besiegelt wird. Daher kämpfte die Jugend
erst einmal in der Bewegung.

Heute aber, wo die nationalsozialistische Bewegung die
Macht im Staate hat, muß es die Aufgabe dieser

engend als Jugend des Staates fei«, ihre politische«
eioenschafte« umrnwerten in de« positive » staatliche»

Anfba«.
Die Durchführung der Berufsschul « « - .

Bei der Durchführung der Berufsschulung stehen zwei
Grundsätze im Vordergrund : Es mutz immer darauf

auch an den anderen Staaten des Balkans nicht ungehört
oorbeiklingen kann , wollen sie sich nicht einer Isolierung
aussetzen. E.

ankommen , -aß der junge Mensch in alle Teile seines Be¬
rufes eingeführt wird. Ein gutes Vorbild in der Arbeits-
gemeinschaft besteht bereits im „Scheinsirmenwefen" öer
Deutschen Angestelltenschaft . Dieses Scheinfirmenwesen
täuscht einen regelrechten Bürobetrieb , etwa den einer
Bank, eines Postscheckamtes oder eines kaufmännischen Be¬
triebes vor, in dem sich der junge Mensch als Buchhalter,
als Angestellter , als Lagerverwalter und auch als Direktor
betätigt und so die Möglichkeit hatte, alle Teile seines Be¬
rufes gründlich kennen zu lernen . Zum zweiten sollen im
Rahmen der zusätzlichen Berufsschulung wirtschaftskundliche
Fahrten ermöglichen , daß der junge Mensch die Zusammen¬
hänge seines Berufes zur Gesamtwirtschaft erkennt.

Die zusätzliche Bernfsschulnng, die von der Hitler¬
jugend gemeinsam mit der Deutschen Arbeitsfront
durchgesührt wird, soll alljährlich ihre« Abschluß im
Reichsbernsswettkampf der deutschen Jugend finden.

Dieser Reichsberufswettkamps ist ein rein sportlicher Wett¬
bewerb . ö . h. der junge Mensch wird hier nicht durch Anord¬
nungen und Erlasse zur Teilnahme gezwungen , sondern es
wird vielmehr seine Freiwilligkeit , sein sportlicher Ehrgeiz
angerufen. Wenn dann die Sieger aus allen Berufen vor
den Führer treten , dann hat die ganze Arbeit ihren organi¬
schen Abschluß dadurch gefunden , daß sich der Führer zur
Höchstleistung der deutschen Jugend bekennt .

Berlin , 8. Okt. Im Reichsministerium für Bolksauf-
klärung und Propaganda fand heute eine Tagung der Lan-
besstellenleiter statt, an öer auch die leitenden Beamten und
Referenten des Ministeriums teilnahmen . Reichsminister
Dr . Göbbels gab in mehr als einstündigen Ausführungen
die Richtlinie» bekannt, die für die Arbeit der Landesstellen¬
leiter maßgebend sein sollen . Er betonte, daß das Reichs¬
propagandaministerium ein nationalsozialistisches Mmiste-
rum sei , und daß der Grundsatz „Die Partei befiehlt dem
Staat " so zu verstehen sei , daß öer Minister , öer Staatsse¬
kretär und die Abteilungsleiter als Nationalsozialisten und
alte NSDAP -Mitglieöer die Grundsätze und Forderungen
der Partei in der Staatsführung verwirklichen. In seiner
Person wäre die Partei repräsentiert , die Such ihn im Staat
die dem Ministerium obliegenden Aufgaben ausübmr lasse .
Das gleiche gelte für die von ihm beauftragten Organe , also
auch für die Leiter der Landespropagandastellen im Reich.

Ans diesem Zusammenhang ergibt sich für die Landes¬
stellenleiter die Pflicht» sich in erster Linie als Vertre¬
ter der Partei z« betrachte « «ud ihr Handel« nach de«
alte« bewährte« Parteigrunbsätze« z« richte«. Hieraus
ergibt sich ferner die Pflicht z« einer enge« Zusammen¬
arbeit mit qndere« Parteiftelle« und eine enge Fühlnng -

«ahme mit de« Gauleiter «.
Dr . Göbbels ermahnte die Lanbesstellenletter, ihre Arbeit
als Dienst am Volke aufzufaffen , im Volke und mit dem
Volke zu leben . Die Volksgenosien sollten den Eindruck
gewinnen, daß die Landesstellenleiter des ReichSpropaganda-
ministeriums die Nöte und Sorgen des Volkes kennen und
für deren Beseitigung eintreten . Die Lanöesstellenleiter
müßten alles vermeiden, was von dem Volke mit Mißbeha¬
gen betrachtet wird und was zu einer Entfremdung zwischen
der Regierung und dem Volke führt . Dies gelte sowohl
für die Dienstobliegenheiten wie für bas Privatleben .

Verfügung des Reichsschatzmeisters
München , 8. Okt. Reichsschatzmeister Schwarz hat

folgende , die Mitgliedersperre betreffende Verfügung er¬
laffe» :

Es besteht Beranlaffnng , darauf hinznweise «, baß « eine
Verfügungen 36/38 vom 29. September 1933 sowie 86/33 vom
28. November 1933» erschiene« im Verordnungsblatt , Folge
86 vom 1. Oktober 1933 vzw . vom 80. Nov. 1983 «ach wie
vor h« Recht bestehe«.

Bis zur Aufhebung der Verfügungen sind Anfnahmege ,
snche sowie Gesuche nm Wiederaufnahme zwecklos. Die Par¬
teidienststelle « werde« augewiese », die bei ihue« einlaufe«-
ben Aufuahmegesuche bzw . Wiederausuahmegesuche vo« sich
aus ablehnend zu entscheiden.

B e r l i « . 2. Oktober 191. «ez. Schwarz

Vas liefet! im Düsseldorfer Sachliefeeungsprozetz
Kommerzieurat Falk zu fünf Jahre « ei« Mouat Zuchthaus

verurteilt .
Berli « , 3 . Okt. Der 3 . Senat des Volksgerichtshofes

fällte am Dienstag in später Abendstunde das Urteil im
Sachliefernngs - Schiebnngsprozeß gegen Kommerzienrat
Max Falk , Düffeldorf. Falk wnrde «nter Anfhebungder von
der Düffelborser Strafkammer gegen ihn erlassenen Urteile
wegen landesverräterifcher Umtriebe und Abgabe einer
falsche « eidesstattliche « Versicherung z« fünf Jahren einem
Monat Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust verurteilt .
Ein Monat der erlittene « Untersnchnngshaft wird anf die
Strafe angerechnet .

Deutsch-finnisches Verrechnungsabkommen
Berlin , 3 . Okt . Die Verhandlungen zwischen Vertretern

der deutschen und finnischen Regierungen über Erleichterun¬
gen der Zahlungen im gegenseitigen Warenverkehr haben
gestern zur Unterzeichnung eines deutsch - finnischen Berrech -
nungsabkommens geführt.

Andererseits sollten die Landesstellenleiter dafür sorgen,
daß die politische Linie und Anordnungen des Reichspropa-
ganöaminlsteriums sich im ganzen Reiche durchsetzen und
sie wären deshalb verpflichtet , gegenüber den anderen Be-
höroen Sie ihnen erteilten Anweisungen mit allem Nachdruck
zu vertreten . Es dürfe nirgends ein Zweifel darüber aus-
kommen . daß die Führung in öer Propaganda bei dem
Propagandaministerinm liege und daß sich alle anderen
Organisationen in der Anordnung der Propaganda der
Führung unterzuordnen hätten. Die Landesstellealerter
hatten die Aufsicht und die Kontrolle über alle proprgandi -
stiichen Veranstaltungen auszuüben

Der Minister gab ioöann die Richtlinien und die Metho¬
dik für eine erfolgreiche Propaganda bekannt, wobei

er forderte» daß die altbewährte« Propaganbamethodcn
wieder znr Geltung kommen . Vor allem müßte« die
alte« Kämpfer für die Propaganda bevorzugt eingesetzt
werbe«. Nnr auf diese Weise könne die spontane Wir¬

kung der Propaganda gesichert werde».
Wenn die Propaganda nach diesen Richtlinien gehandhabt
würbe, könne sie jeder Zwangsetnwirkung entbehren. Die
Ortsgruppen feien von den Landesstellenleitern immer wie¬
der zu prüfen und zu kontrollieren, ob diese nach den gegebe¬
nen Richtlinien verfahren.

Zum Schluß sprach der Minister de« Landesstevenleitern
seine« Dank «nd seine Anerkennung für die geleistete

Arbeit ans .
Staatssekretär Funk teilte mit , daß die Tagungen der

Landesstellenleiter von jetzt an regelmäßig jeden Monat
stattfinden werden, wodurch die Arbeit des Ministeirums im
ganzen Lande noch intensiver und erfolgreicher gestaltet
werden würde im Sinne und im Geiste der von dem Reichs¬
minister Dr . Göbbels festgelegten und unerschütterlich be¬
folgten Politik und Gesinnung.

Zusätzliche Berufsschulung
Dbergebieksführer Axmann Mer die Bedeutung und Ziele

Richtlinien für die Arbeit
der Propagandastellen

Reichsminister Dr. Goebbels auf der Tagung der Leiter der Landespropagandastellen

ege im S(hatten
ROMAN VON 0 . v. HANSTEIN

Egon wäre am liebsten sofort gegangen, aber der Erste
Staatsanwalt ließ ihn nicht wieder aus den Fingern . Er
mußte sich mit an seinen Tisch setzen . Noch immer plau¬
derte die kleine Maud Staunton ihr Kauderwelsch. Er
hörte es nicht. Unwillkürlich folgten seine Micke immer
wieder Vera, die durch die Gesellschaft schritt, vollkommen
beherrscht hier und da ein paar Worte wechselte, Anord¬
nungen traf und den Dienern Befehle erteilte.

Nie , nie war sie ihm so schön , so bedeutend erschienen
wie jetzt ! -

Vera wurde indes von einer alten Dame freundlich
angesprochen : „Sie sehen etwas abgespannt aus, liebe
Frau Engers ! "

„Gnädige Frau , es ist heute gewissermaßen mein erstes
Auftreten, und — ich bin natürlich etwas benommen."

Generaldirektor Lerchner stellte mit zufriedenem
Schmunzeln fest, daß Frau Geheimrat Wiesenthal sich
„gnädig" mit seiner Hausdame unterhielt. Auch er war
an diesem Abend von ihrer Sicherheit überrascht, und er
nahm sich innerlich vor : „Ich mutz doch Verhunck bald
einmal ein paar Zeilen darüber schreiben, wie gut sein
Schützling einschlägt ."

Das Fest ging zu Ende . Wagen um Wagen rollte da¬
von. Bis zum letzten Augenblick stand Vera aus dem
Altan . Dann waren die letzten Gäste gegangen. Der Ge¬
neraldirektor trat zu ihr . „Bravo , Frau Engers ! Tadel¬
los hat es geklappt . Nun noch ein kurzes Plauderstünd¬
chen nach all dem Trubel? "

„Ich bitte sehr, mich zurückziehen zu dürfen!
"

_
„Natürlich , Sie haben recht . Sie sehen ordentlich ab¬

gespannt aus . Ruhen Sie sich also auf Ihren Lorbeeren
aus."

Da er selbst noch in Sektlaune war, bestellte er sich
noch ein frisches Glas in sein Zimmer — Vera flüchtete
indes in ihr Stübchen. Dann warf sie das Festkleid ab,
schlüpfte in ein Hausgewand, schlug beide Hände vor ihr
Gesicht und sank weinend in einen Stuhl.

*

Der Erste Staatsanwalt hatte darauf bestanden , den
Weg zur Stadt zu Fuß zurückzulegen, und ließ Egon
nicht frei . Er mußte ihn begleiten . Der Staatsanwalt
schwärmte unentwegt von dem Fest. „Erstaunlich , wie
der gute Lerchner das so macht ! Einfach fabelhaft! Und
— sagen Sie, lieber Herr Kollege , haben Sie bk Haus¬
dame gesehen? Eine interessante Frau ! Ihr Gesicht hat
einen ganz besonderen , eigenartigen Zug. Der verbirgt
gewiß einen ganzen Roman ! Sie muß etwas sehr
Schweres erlebt haben , aber — sie besitzt eine unbewußte
Anmut und Würde zugleich, die sie ungemein verschönen.
Herr Kollege , wenn ich Sie wäre — hinter dieser Frau
wäre ich her ! Sie ist die geborene Frau für einen Mann ,
der ein Haus machen will, und dabei kann sie noch viel
mehr ! — Der alte Rodenwald war ja ganz begeistert von
ihrer Klugheit und Bildung . Machen Sie sich ran, Staats-
anwältchen ! So eine Frau , und es ist aus mit der Eigen-
brödelei ! "

Wüllner ahnte nicht, wie sehr seine Worte Egon ins
Herz trafen und wie froh dieser war, als sich endlich ihre
Wege trennten.

Ganz langsam stieg Egon Dietrich zur Siedlung am
Fuchsberg empor . Es war eine mondhelle Nacht, er
mochte noch nicht in das Haus gehen und setzte sich auf
eine Bank. Dabei versank er ins Grübeln.

Vera! Vera ! Er glaubte sie vergrämt, einsam in
Trittenheiiu. Er hatte sich immer wieder Vorwürfe ge¬

macht — und nun ? Nun traf er sie hier . In der Villa
des Generaldirektors als Hausdame im Seidenkleids ein
Fest leitend ! Während er als mürrischer, verbitterter
Einsiedler umherging, sich bei allem Guten, was er genoß ,
Gewissensbisse darüber machte, daß sie schwer mit dem
Leben rang , lebte sie hier in Reichtum und Luxus !

Sie lebte in Glanz und Freude! Er lachte bitter aust
Ob der Herr Generaldirektor wohl ihre Vergangenheit
kannte ?

In feinem immer stärker ausflammenden Groll war
er bereit , Vera für eine Hochstaplerin zu halten. Selbst¬
verständlich rechnete sie damit, den alternden Mann ein¬
zufangen! Geradezu raffiniert war ihre einfache und doch
so gut berechnete Kleidung.

Wie sie über ihn hinwegsah , als er ihr zum zweiten¬
mal in den Weg trat !

Er redete sich innerlich in immer größeren Zorn —
und doch sah er ihr ernstes Gesicht, ihre lieben , kindlichen
Züge, die jetzt so von wehem Leid wissend geworden
waren, deutlich vor sich , und ihre großen, traurigen
Augen blickten ihn an, schauten überall aus Büschen , aus
dem Dunkel der Bäume , und dazu klangen leise
Stimmen:

„Es ist ja alles nicht wahr! Unglücklich ist sie ! Tief
unglücklich! Erzwungene Maske nur war das Lächeln
um ihren Mund."

Und dann wieder war es ihm , als könne er erst dann
innerlich gefunden , wenn — wenn er zu ihr ging und seine
verzeihenden Arme öffnete, wenn sie jubelnd hineinflüch¬
tete aus der Scheinwelt ihres jetzigen Lebens. Aber gleich
schüttelte er wieder den Kopf und sagte zu sich : „Nein !
Nein ! Das ist ja gar nicht meine Vera mehr ! Das ist ja
eine Fremde! Eine ganz Fremde.

"

Wie hätte die kleine Vera einer solchen Gesellschaft als
Hausdame vorstehen können ? Wann hatte Vera mit Ge¬
lehrten kluge Gespräche geführt?

lFortsetzung folgt.)
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„Jdeen allein entzünden kein nachhaltiges Feuer im
Herzen des Volkes , sie bedürfen der Männer ."

Treitschke .
Das geschah heute - Mittwoch, 8. Oktober 1934.
1918 Prinz Max von Baden übernimmt als letzter unter

Wilhelm II . das Reichskanzleramt.
1904 Ausbruch des Hottentotten -Aufstandes (bis 1907) in

Deutsch -Südwest -Asrika
1900 Der Mitbegründer des Ostmarkenvereins Ferdinand

v . Hansemann starb in Berlin jgeb . daselbst 10. 9. 1861 .)
1866 Friede zu Wien zwischen Oesterreich und Italien
*.722 Der Maler Johann Heinrich Tischbein in Heina <Hes-

sen ) geb . lgest in Kassel 22. 8. 1789).
*}'u. . .

Mmlsoersanimlung der AS-ßriegsopfer -
Versorgung

Tie gestern abend in der „Krone" hier einberufene Mo -
«atsversammlung der NL -Kriegsopfervcrsorgung konnte sich
infolge der wichtigen Tagesordnung eines guten Besuches
erfreuen . Um 8.30 Uhr eröffnete der Vorsitzende , Orts¬
gruppenobmann Kam. A u b e r . die Tagung mit einem Ge¬
dächtnis des großen Toten , der an diesem Tage seinen
Geburtstag hätte feiern dürfen, wenn ihn nicht der Herr
über Tod und Leben vor kurzer Zeit zur großen Armee
abberufen hätte : Reichspräsident Generalfelbmarschall Paul
von Hindcnburg. Zugleich mit dem toten Befehlshaber ge¬
dachte Kam . Auber auch der Gefallenen des Weltkrieges und
bat die Anwesenden , sich von den Sitzen zu erheben. Nach
der Begrüßung aller Versammlungsteilnehmer wurde in
die Tagesordnung eingetreten . Als erster Punkt wurde be¬
kannt gegeben, daß nun ein Verbindungsmann zwischen der
NS -Kriegsopferversorgung und Parteileitung bestimmt sei
in der Person des Kameraden Pg . Fritz Waag . Sodann
kam der zweite und wichtigste Punkt zur Sprache: die große
Kundgebung der Kriegsopfer , die am kommenden
Sonntag in Karlsruhe stattfinden wird . Kam. Auber konnte
leider die endgültige Regelung des Anmarsches zu dieser
Kundgebung noch nicht mitteilen . da die Landesleitung in
Karlsruhe das Programm erst heute ausgibt . Er mußte
daher die Mitglieder auf die Informationen verweisen,
welche in den nächsten Tagen durch die Presse bekannt gege¬
ben werden. Auf jeden Fall sollen sich alle Teilnehmer bereit
halten , um halb 12 Uhr am Holzhos abfahren zu können.
Tie Marschunfähigen werden vom Karlsruher Albtalbahn -
hof aus durch das NSKK im Auto nach dem Hochschulstadion ,
wo die Kundgebung stattfindet, gefahren, ebenso die Krieger¬
eltern . Die Marschfähigen werden wahrscheinlich vom Mühl¬
burger Tor aus durch die Kaiserstraße zum Stadion mar¬
schieren . Die Frauen begeben sich nicht im geschlossenen Zug
sondern in freien Gruppen auf den Gehwegen zum Ort der
Kundgebung . Es werden alle Kriegsopfer und Kriegereltern
dringend ermahnt, nicht fern zu bleiben. Der Führer und
Reichskanzler hat auf dem Nürnberger Parteitag den
Kriegsbeschädigten die Ehrenplätze eingeräumt und sie als
erste Bürger des Staates ausgezeichnet. Die Karlsruher
Kundgebung muß allen , besonders auch der Jugend , zeigen,
daß die Kriegsbeschädigten und die Eltern , welche ihre Söhne
dem Vaterland geopfert haben , die Frontgeneration
daritellen . Sie haben uns mit dem Verlust ihrer Glieder
und ihrer Gesundheit bewiesen, daß ihnen Deutschland das

Höchste ist. Der Aufmarsch von 38 000 Kriegsopfern am
nächsten Sonntag in Karlsruhe muß der Nation eindeutig
vor Augen führen, daß unter uns tausende von Menschen
leben, die ihr Opfer auf dem Altar des Vaterlandes durch
die Tat öargebracht haben, und die dafür den Dank und die
unumschränkte Anerkennung aller Volksgenossen verdient
haben . Und der Bezirk Ettlingen muß dabei einen beson¬
deren Beweis der Kameradschaft ablegen . indem alle seine
Kriegsopfer vollzählig zur Kundgebung bereit stehen .
An üie noch Säumigen ergeht die eindringliche Mahnung ,
sich sofort zu melden und mitzumachen. — Beim nächsten
Punkt der Tagesordnung erhielt Kam. Martin das Wort,
um über seine Erfahrungen als Beisitzer beim V e r s o r -
gungsgericht zu berichten . Seine sehr interessanten
Ausführungen zeigten , daß im Versorgungsgerichtsverfahren
in der letzten Zeit erfreuliche Verbesserungen zu Gunsten
der Ansprüchsberechtigten vorgenommen wurden . Kam.
Auber ergänzte das Referat von Kam. Martin durch ver¬
schiedene Hinweise auf wichtige Neubestimmungen in Sachen
der Zusatzrente und Witwenversoraung . — Gegen Schluß
des Abends wurde noch bekannt gegeben, daß der langjährig «
Kassenwart, Kam . Behringer , aus Gesundheitsrücksich¬
ten leider gezwungen sei , sein Amt zur Verfügung zu stel¬
len. An seine Stelle tritt Kam. Wilhelm Textor . Des
Ortsgruppenobmann dankte dem scheidenden Kassier für seine
Treue und mustergültige Mühewaltung . Kam. Behringer
sprach einige Worte des Dankes an alle , die ihn bei seiner
10jährigen Kaffenführung durch Pünktlichkeit in der Erfül¬
lung ihrer Beitragspflicht unterstützten und gab der Hoff¬
nung Ausdruck , daß man seinem Nachfolger bas gleiche Ver¬
trauen entgegenbringen wöge , dessen er sich stets erfreuen
durfte. Kurz nach 11 Uhr konnte die sehr reichhaltige und
wichtige Monatsversammlung mit einem Sieg -Heil auf den
Führer und Reichskanzler vom Vorsitzenden als geschlossen
erklärt werden. Für Sonntag die Weisungen in der Presse
beobachten , die in den nächsten Tagen ergehen ! Und kei¬
ner zuhause bleiben !

Wenn es noch keinen Kathreiner

gäbe , müßte erjetzt
erfindenwerden!
Die Ausgrabungen in der Marlinskirche

wurden in den letzten Tagen mit vermehrtem Einsatz von
Arbeitskräften fortgeführt. Nachdem sich gezeigt hatte, daß
die angeschnittenen Erdschichten sowie die zutage geförderten
Fundamente die wichtigsten Funde aus der Vergangenheit
unserer Stadt darstellen, die jemals gemacht wurden , hat das
Kultusministerium , dem die historische Denkmalpflege unter¬
steht , eine eingehende Bestandsaufnahme angeordnet . Außer
Herrn Professor Wulzinger , der sich mit seinen Assisten¬
ten unermüdlich um eine sachgemäße Durchforschung des
Baugrundes unseres uralten Gotteshauses müht , ist zur
wissenschaftlichen Mithilfe auch der Leiter des Badischen
Kunstdenkmäler-Jnventarisationswerks und derzeitige stell¬
vertretende Direktor der Badischen Kunsthalle, Herr Dr .
Martin , hinzugezogen worden . Seit gestern arbeitet eine
Abteilung des Arbeitsdienstes mit.

Mittwoch , den 8. Oktober 1934
Es konnte nun einandfrei festgestellt werden , daß di« am

! Freitag im nordöstlichen Teil des Langhauses aufgedeckte
christliche Grabstätte in eine römische Baöstube « inge-
hauen ist. Der Zementboöen des Römerbades und der
Auslauf für das Wasser sind noch deutlich zu sehen . Da sich
in den unmittelbar an die freigelegte Autzenwauer des
römischen Baues anschließenden Erdschichten Brandschutt
und Ziegelsplitter gefunden haben, ist der Schluß erlaubt ,
daß die Anlage durch einen Brand zerstört wurde , wohl in
der Zeit , als die Alemannen das Zehntland verheerten.
Unterhalb des römischen Baues wurden aber noch ältere
Mauern gefunden, die deutlich für eine Besiedelung des
Platzes schon in der vorrömischen Zeit sprechen . Weil nun
die Fußböden von mindestens zwei christlichen Kirchen in
den Schichten über der römischen Periode entdeckt wurden,
ist das heute stehende Langhaus aus dem Anfang des 18.
Jahrhunderts schon der 5. Bau an dieser Stelle . Der For¬
scher kann also 2 000 Jahre Geschichte aus den etwa 1.80
Meter tiefen Erögruben lesen, die in den Boden unserer
Martinskirche gebrochen wurden . Wenn die entnommenen
Eröproben erst noch physikalisch und chemisch untersucht und
auf ihre Bestandteile geprüft sind , werden wir ein lücken¬
loses Bild der Schicksale erhalten , die unsere Heimatstadt
seit den Zeiten der Kelten und Germanen durchgemacht hat .

S Motorradunfall . Dienstagabend gegen 8 Uhr Hat beim
Einbiegen von der Luisen- in die Schöllbronnerstraße ein
hiesiger Motorradfahrer einen jüngeren Radfahrer aus
Pfaffenrot angefahren. Der junge Mann erlitt einen Blut¬
erguß am linken Oberschenkel und wurde von Frl . Dr .
Nebel in ärztliche Behandlung genommen . Der Unfall
dient der Lehre , alle Vorsicht beim Einbiegen in eine an¬
dere Straße zu beobachten .

■£ Autounfall . Am Dienstagabend ist auf der Heimfahrt
von Spielberg nach Elmendingen ein Personenauto , das
einem Schuhhändler von Elmenöingen gehört , bei der obe¬
ren Brücke in Langensteinbach in den Bach gefahren und
umgestürzt, so daß die Räder des Wagens nach oben schau¬
ten. Das Auto wurde stark beschädigt und mutzte abge¬
schleppt werden. Der Lenker ist wie durch ein Wunder nur
mit leichten Hautabschürfungen davon gekommen.

S Ettliuger Ferieukinder kehren am Donnerstag aus dem
Bezirk Heidelberg, wohin sie zur notwendigen Erholung
von der NSV verbracht worden waren , in die Heimat zu¬
rück . Die Kinder haben sich gut erholt , es hat ihnen ganz
wunderbar gefallen in der schönen Landschaft an Neckar und
Rhein und nun freuen sie sich auf Elternhaus und Heimat ,
wie sie sich gefreut haben auf die Ferienreise . Am Donuers -
tagabenb 7.49 Uhr komme » die Kinder am Reichsbahuhos
an. Die NSV wird ihnen die Wiedersehensfreude durch
einen freundlichen Empfang erhöhen. Wer sich mitfreuen
will am reinen Glück unserer Jugend ist herzlich einge-
laöen beim Empfang dabei zu sein.

X Persouelles : Es wurden ernannt : Lanörat Dr . Karl
Käußner in Lörrach zum Direktor d . Oberversicherungs¬
amts in Konstanz , Regierungsrat Albert P e t er beim Be¬
zirksamt Bruchsal zum Landrat in Lörrach : Praktischer Arzt
Dr . Heinrich N e u in Neckarbischofsheimzum Medizinalrat
als Bezirksarzt in Schopfheim. Assistenzarzt Dr . Josef
Heid an der Heil - und Pflegeanstalt Emmendingen zum
Medizinalrat als Bezirksarzt in Villingen .

X Zahlungen »ach dem Ausland . Ohne Devisenbescheini¬
gung ober Devisengenehmigung sind Ueberweisungen und
Zahlungen im Postscheckverkehr noch dem Saargebiet und
dem Ausland nur noch bis 10 RM .. Postanweisungen nach
diesen Gebieten allgemein nur noch bis 10 RM , für die
Person und den Ka

'
lendermonat zulässig. Rentenzahlungen

und Versorgungsbezüge werden von dreier Einschränkung
nicht berührt.

Den besten Kauf macht man in Ruhe zu Hause . . .
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Es gibt nur eine wichtige Käuferreges und die heißt:
Dergleichen, vergieichen, vergleichen ! Schön und gut ? -
Denn Sie den lieben , langen Tag nichts zu tun hatten,
dann könnten Sie , um ein Stück Seife zu kaufen, zwanzig
Geschäfte durchlaufen, mit vielen Fragen die armen Ver¬
käufer plagen und sich so mühsam die Darenkenntnisse zu -
sammenklauben , die notwendig sind, wenn man wirklich gut
und preiswert kaufen will.

Aber Sie haben zu tun,- Sie haben sogar viel zu fun;
denn Sie wollen den ansturmenden Aufgaben des täglichen
Lebens gerecht werden . Die gut daß es da noch eine

bessere und weniger zeitraubende Möglichkeit gibt, sich täg¬
lich eine gründliche Kenntnis des gesamten Warenmarktes

zu holen : Den Anzeigenteil der Zeitung.
Da finden Sie alle Artikel , die in die engere Dahl

zu stellen sich lohnt . Da wird Fhnen in treffenden Worten
und anschaulichen Bildern geschildert, welche besonderen

Eigenschaften dieser Artikel, was für Vorzüge jene Ware

hat. Anzeigen sind gute Wegweiser durch das Labyrinth
des modemen Marktes) sie sind nicht nur erfolgreiche
Werber für den Verkauf, sondern «ich tatkräftige Helfer,
für den günstigsten EinkaufAnzeigen helfen Ihnen

kaufen; sie helfen hem Werbungtreibenden verkaufen!
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ßssr-Vinkerhilfswerk und Laar-Abstimmungs -
Kalender

Bereits vor einigen Tagen wurde auf die großzügige
Aktion hingewiesen , die mit dem Saar -Abstimmungskalender
zugunsten des Winterhilsswerkes an der Saar eingeleitet ist.
Hundert Tage läuft der Kalender und hundert Tage vor
der Abstimmung sollen dem treuen Gedenken an der Saar
gelteni

Der Abstimmungskalender, der am 5. Oktober in jedem
deutschen Arbeitsraum hängen soll, ist in seiner künstlerischen
wie inhaltlichen Aufmachung ein Meisterwerk, an dem alle
Beteiligten gern , freudig uns selbstlos mitgearbeitet haben .
Hundert Blatt erzählen vom deutschen Saarland , dem Saar¬
volk, der Saarwirtschaft , erzählen von den tausend und aber
tausend Fäden, die die Saar mit dem Reich verknüpfen.
Bild und Text zeigen die völkische , politische und wirtschaft¬
liche Verbundenheit des Saarlandes mit dem Reich.

Ter Abstimmungskalender ist vom ersten bis zum letzten
Blatt ein wertvolles Aufklärungswerk, das den Willen der
Saarö rutschen kunötut : Das deutsche Saarlaud zurück zum
Reich!

Der Abstimmungskalender gibt ein anschauliches Bild
von dem Leben und Schaffen an der Saar — zahlreiche selteü
schöne Naturaufnahmen sind zerstreut über die hundert
Blatt . Kleinode deutscher Naturschönheiten, die fünfzehn
Jahre hindurch vom Mutterlanöe getrennt waren.

Das Leben an der Saar ist in allen seinen Sitten und
Gebräuchen geschildert ! Von dem saardeutschen Arbeiter
und Bauern , von Arbeitsstätte, von Heim und Hof erzählen
Dutzende von Blättern dieses Kalenders. Sowohl im Text
wie im Bild ist in diesem Abstimmungskalenderein Meister¬
werk geschaffen.

Der Kalender ist in jeder Buchhandlung zu haben .
Jeder deutsche Volksgenosse bringt sei» Saar -Opfer durch

Erwerb des Kalenders!
I « jedem deutsche« Arbeitsraum soll am 5. Oktober ei«

Äbstimmuugskaleuder hänge«!

Zur Sbfkausslellimg in Malsch
Es könnten in Deutschland jährlich noch Millionen Mark

dem Volksvermögen zugeführt werden, wenn der Anbau
landwirtschaftlicher Edelprodukte in einem solchen Matze be¬
trieben würde, wie es den Bedürfnissen des Marktes ent¬
spricht. Aus diesem Grunde ergeht immer wieder der Mahn¬
ruf der Regierung : Nützt jeden Handbreit Boden aus und
steigert die Qualität eurer Erzeugnisse ! Kein Eckchen deut¬
schen Lebensraumes darf brach oder schlecht genutzt liegen
bleiben.

Tie Ausstellung, welche der Obst - und Rebbau¬
verein Maischt » Verbindung mit dem Obstbauverband
Albtal am letzten Sonntag veranstaltete, war ein volkswirt-
schaflich dringend nötiger Anschauungsunterricht für die
ganze Bevölkerung. Sie zeigte , in welch reicher Fülle gerade
unser gesegneter Landstrich am Fuß der Schwarzwaldberge
die köstlichsten Früchte hervorbringen kann, wenn Fleiß und
eine gute Kenntnis der Anbaubeüingungen sowie eine sorg¬
same und pflegliche Behandlung des geernteten Obstes den
Landwirt leiten. Ein mit Liebe gezogenes und fertig ge¬
machtes Edelobst wird stets seine Abnehmer finden und gute
Preise erzielen. Deshalb ist der vermehrte Obstanbau nicht
allein «in wirtschaftliches Verdienst um die ganze Nation,
sondern auch eine gute Einnahmequelle für den Einzelnen.
Die Malscher Ausstellung erbrachte auch hierfür den Be¬
weis : der Verkauf ging sehr flott vonstatten.

Am Samstag nachmittag um 8 Uhr wurde die Ausstellung
unter Anwesenheit der Herren Landrat Dr . Gädeke ,
Kreisleiter Dipl .-Jng . Pfeiffer , Hauptabteilungsleitcr
Schmidt vom Reichsnährstand und Obstbaurat Blaser
eröffnet. Namens der Gemeinde sprach der Ortsgruppen¬
leiter Pg . Ernst den Veranstaltern , vorab dem unermüd¬
lichen Organisator dex Ausstellung. Herrn Hauptlehrer

Reis , die besten Wünsche zu einem guten Gelingen und
segensreichen Folgen der Veranstaltung aus . Herr Landrat
Tr . Gädeke gedachte in einigen ehrenden Worten der Män¬
ner, welche die Arbeit und Verantwortung für dises vor¬
bildliche Werk aus sich genommen hatten und lobte ihre ge¬
leistete Aufbauarbeit. — Der Besuch am Sonntag war er¬
freulicherweise sehr gut : man spürte, daß Landwirte und
Kleingärtner den guten Willen haben , sich über die Vorteile
eines sachgemäßen Obstbaues belehren zu lassen, zum Nutzen
der deutschen Volkswirtschaft und zum Segen für unsere
engere Heimat. Die ausgestellten Obstsorten waren durch¬
gehend von erster Güte. Besonderes Lob verdient die ein¬
ladende Aufmachung und der sehr geschickt und allgemeinver¬
ständlich eingeflochtene belehrende Teil , der den Besuchern
die Schädlingsbekämpfung, die nötigen Gerätschaften und
den Wert der mit dem Obstbau besonders günstig zu verbin¬
denden Bienenzucht klar vor Augen stellte. Allen , die zum
guten Gelingen dieser richtungsweisenden Ausstellung bei¬
getragen haben , aufrichtiger und herzlicher Dank.

E Pfaffenrot . Das Erntedankfest wurde in diesem Jahre
in unserem Ort wirklich das Fett des Bauern . Es war eine
Freude zu sehen, mit welchem Eifer sich Alt und Jung be¬
teiligten. Samstagabend wurde der Ernteöanktag durch das
Aufziehen eines Erntekranzes eröffnet, voraus ging ein
Fackelzug der NS -Formationen . Die Feier war von Dar¬
bietungen der Schuljugend unter Leitung von Hauptlehrer
Pg . B a k o f , sowie Vorträgen der Musikkapelle umrahmt .
Sonntag bei Tagesgrauen war großes Wecken mit Böller-
schüffen und Frühkonzert des Gesangvereins und der Mu¬
sikkapelle. Um 9 Uhr Flaggenparade , worauf die Einwohner
gemeinsam zum Kirchgang ins Tal zogen . Nachmittags um
2 Uhr Empfang der Gäste und dann kam der von allen
erwartete Festzug . Die Beteiligung war hervorragend , die
Ausschmückung der Gruppen musterhaft, trotz aller Natür¬
lichkeit und derbem Humor einzelner , ein Festzug der Land¬
bevölkerung und des ländlichen Handwerks, wie es tatsäch¬
lich leibt und lebt, ein Festzug der selbst dem verwöhntesten
Städter Freude bereitet hat. Durch das herrliche Wetter er¬
freute sich der Festplatz regen Besuches . Die Feier wurde
von Reigen der Jungmäbels und des BDM eingeleitet, die
reichen Beifall dafür ernteten . Kreispropagandaleiter Pg.
Maier - Ettlingen überbrachte die Grüße der Kreisleitung
und sprach in interessanten Ausführungen über die Bezie¬
hungen der deutschen Volksgemeinschaft zum heutigen Tage.
Für Unterhaltung auf dem Feftplatz war gesorgt , besonders
die Jugend betätigte sich am Kletterbaum , die Wurst als Be¬
lohnung war ein begehrtes Ziel . Der Schießstand und der
Ballwurfstand war stets belagert, bis Munition und Schei¬
ben ausgingen und die Preise erobert waren . Den Schluß
auf dem Festplatz bildete die Uebertragung der Rede des
Führers . Ein Siegheil auf den Führer und die National¬
hymnen bildeten den Abschluß im Freien . Um 8 Uhr begann
der Erntetanz . Es war für uns eine Ehre , dabei Herrn
Landrat Dr . Gädeke von Ettlingen begrüßen zu dürfen.
Zusammen mit den zahlreichen Gästen aus der Stadt war
dies für uns ein äußerer Beweis für die Verbundenheit
von Stadt und Land an unserem Ebrentaae , dem Fest des
deutschen Bauern .

Aus Lade« und Aachbarskaakev
Neckarburke «, 8 . Okt . (Der rote Hahn.) Sonntag Nacht

gegen 12 Uhr brach in der Scheune der Witwe Schuhmacher
Feuer aus . dem die Scheune vollständig zum Opfer fiel. Der
Feuerwehr gelang es durch tatkräftiges Eingreifen ein
Uebergreifen des Brandes auf das Wohnhaus zu verhin¬
dern. Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt . Man
vermutet Brandstiftung.

Labstadt bei Sinsheim a . E., 3 . Okt . (Schönes Beispiel.)
Auf dem Acker des Gutspächters Seitz durfte die hiesige
Schuljugend Bohnen brechen nach Herzenslust . Insgesamt
wurden 7 Zentner Bohnen geerntet . Die Schuljugend ern¬
tete die Bohnen nicht ewa für sich selbst, sondern lieferte sie
bei der Volkswohlfahrt ab , entsprechend der edlen Absicht
des Gutspächters.

Bad Rappenau , 3 . Okt . lUnsall beim Futterschnerdr ».»Dem Ludwig Schmidt von hier wurden beim Futterschneiden
sämtliche Finger der rechten Hand durch die Schne 'bmaschin ,
abgeschnitten . Im örtlichen Sanatorium mußte ihm die
rechte Hand bis zum Gelenk abgenommen werden.

Schwetzingen , 3. Okt . (Guter Fang .) In Oftersheim
wurden zwei Landstreicher festgenommen , die von der Frei¬
burger Staatsanwaltschaft wegen Diebstahls steckbrieflich
verfolgt werden.

Pforzheim, 3. Okt (Selbstmord.) In Dietlingen wurde
ein 40jähriger verheirateter Mann in seiner Wohnung an
der Türfalle erhängt aufgefunden, lieber die Ursache dieses
Verzweiflungsfchrittes ist nichts bekannt.

letzte Aachrichten
Weimar : Der Führer weilte am Dienstag i« Weimar

wo er Spaziergänge und Besichtigungen unternahm . Am
Abend wohnte der Führer der Neninszenieruug von „Lohen,
geht" im Nationaltheater bei. Die Bevölkerung brachte de«
Führer begeisterte Huldigungen dar.

Berlin : Der preußische Ministerpräsident Göring haj
ans Anlaß des 13jährige« Bestehens der Technischen Rot-
Hilfe an die Reichsleitung der „Teno" ein Glückwunsch,
schreiben gerichtet .

Hamburg : Die Deutsche Seewarte gibt bekannt :
„Graf Zeppelin" hat nach einer 71l4stü«digen Fahrzeit am
Dienstag Pernamvnco «m 19.35 Uhr MEZ «reicht.

Reval : Staatspräsident Päts hat Dienstagnacht das
eftländische Parlament aufgelöst . Neuwahlen dürsten in ab¬
sehbarer Zeit nicht erfolgen, da die Regierung wahrscheinlich
ohne Parlament weiter regieren wirb.

N e w y o r k : Die Polizeibehörde von Nome (Georgia )
hat beim Gouverneur die Entsendung von Miliz gegen die
streikende « Gießer in den Ofenfabriken beantragt . Der Gon-
verneuer hat darauf sechs Kompanien Nationalgarde mo¬
bilisiert.

Washington : Bor dem amerikanische « Lnftfahrtans-
schntz forderte Brigadegeneral a. D. William Mitchell de»
Ban von Flugzeugen mit einer Reichweite von 19 vis 13000
Kilometer«, mit denen man Japan angreifen könnte . Mit,
chell erklärte, Japan sei der gefährlichste Feind der Berei,
nigten Staate «.

SaOels-Aachnchte«
Mannheimer Großviehmarkt vom 2. Oktober . Zufuhr : 162

Ochsen , 177 Bullen , 320 Kühe. 303 Färsen . 880 Kälber . 29 Schafe,
2452 Schweine . Markiverlauf : in allen Gattungen lebhaft . Preise :
Ochsen : 35—38, 31—34, 28—30 ; Bullen : 32 —35 , 29 —31 , 27—28 ;
Kühe : 29—32, 25—28, 19—24 , 14—18 ; Färsen : 34—36 , 31— 33,
27—30 ; Kälber : 47— 50 . 43—46 , 37—42 , 32—36 ; Schafe : nicht
notiert ; Schweine : a) 53, bs 53 , cs 52—53 , 50—53 .

5s Schweinemarkt in Ettlingen am Mittwoch , 3. Oktober .
Zugefahren : 72 Ferkel und 68 Läufer. Verkauft wurden
60 Ferkel zum Preise von 9 bis 18 MM und 62 Läufer zum
Preise von 28 bis 56 MM jeweils das Paar . — Nächster
Schweinemarkt am Mittwoch , 10. Oktober 1934 , vormittags
8 Uhr. An diesem Tage ist auch Rindvieh- und Pferdemarkt.

Veklerberichl
Wetter für Mittwoch «nb Donnerstag.

Der Hochdruck , der bisher die Wetterlage beherrschte , hat
sich abgefchwächt. aber auch die nördliche Depression hat an
Stärke verloren . Für Mittwoch und Donnerstag ist zwar
zeitweilig bedecktes, aber immer noch vorwiegend trockenes
und warmes Wetter zu erwarten .

Rheinwaffsrstand.
Rheinfelden 227 222
Breisach 139 139
Kehl 245 242
Maxau 383 282

TANZ-
SCHULE

_ - * i r 0 P 3t

03 ^ BEGINNNEUER KURSE
Honorar 85 . -

Bekanntmachung .
Personenstands- und Betriebsausnahme
am 19. Oktober 1934.

In diesen Tagen werden durch die Polizei den Haushal¬
tungsvorständen Haushaltungslisten , den Hauseigentümern
und Hausverwaltern Hauslisten und den Betriebsunterneh¬
mern Betriebslisten zugestellt .

Um eine geregelte Abwicklung des Geschäfts zu sichern,
wird ersucht, die Listen bis längstens 14. Oktober ds. Js .
nach dem Stande vom 19. Oktober 1934 gewissenhaft auszu¬
füllen . Die Listen wollen von diesem Tage ab ausgefüllt zur
Abholung durch die Polizei bereit gehalten werden.

Ettlingen , den 2. Oktober 1934.
Der Bürgermeister.

Samstag , 8. Oktober, abiads 8 Uhr, im Gasthaus zum „ Erkprluaa "

Llehtbilder - Vortrag
von Herrn Rudolf - Karlsruhe über :

„ Die bayrischen Alpen “
mit Zunftabend

Eintritt : Mitgl . 30Pfg „ Nichtmitgl . 40 Pfg . , Arbeitslose 10 Pfg .
(einschließlich Reichssportgioschen *

Dis CtllHtkMftr «a das OlynpU-Verbereitaiigs -Latirsaiig aaf dar WllfctJasblba
warnae Ebenfalls anwesend sala .

am ■ ■ • ■Far
. Familienstammbaum

tm

heilten wir Karteikarten
u . Ahnentafeln vorrätig .

Such- und Steindrucken» R. BARTH
Fernruf 78 / Ettlingen / Kronenstraße 20 .

Die Mutterberatungsstunde
findet ab 4. Oktober wieder wie bisher jeden Donnerstag ,
nachmittags von 3—4 Uhr, im Büro der Fürsorgeschwester
im Schloß statt.

Ettlingen , den 2. Oktober 1934.
Der Bürgermeister.

Zwangs -Versteigerung.
— I V. 32/32 —

Im Zwangsweg versteigert das Notariat am Dienstag ,
de« 29. November 1934, vormittags 19 Uhr» in seinen Dienst¬
räumen in Ettlingen bas Grundstück des Justizsekretärs
a. D. Georg Beetz in Ettlingen , Miteigentum K und
feiner Ehefrau Emma geb. Bolz ebenda , Miteigentum K
auf Gemarkung Ettlingen .

Die Versteigerungsanorönung wurde am 11. November
1932 im Grundbuch vermerkt. Rechte, die zur selben Zeit
noch nicht im Grundbuch eingetragen waren , sind spätestens
in der Versteigerung vor der Aufforderung zum Bieten
anzumelden und bei Widerspruch des Gläubigers glaubhaft
zu machen : sie werden sonst im geringsten Gebot nicht und
bei der Erlösverteilung erst nach dem Anspruch des Gläu¬
bigers und nach den übrigen Rechten berücksichtigt. Wer ein
Recht gegen die Versteigerung hat , mutz das Verfahren vor
dem Zuschlag aufheben oder einstweilen einstellen lassen:
sonst tritt für das Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstands.

Die Nachweise über das Grundstück samt Schätzung kann
jedermann einsehen .

Grnndstücksbeschrieb
Grundbuch Ettlingen Band 79 Heft 19

Lgb.-Nr . 1742 : 2,27 Ar Hofreite
4,23 Ar Hausgarten a.
0,98 Ar Hausgarten b.

7,48 Ar Vordersteig, Schützenftratze 2.
Auf der Hofreite steht : ein zweistöckiges Wohnhaus mit

Eisenbalkenkeller Schätzung ohne Zubehör 23 700 MM
Schätzung mit Zubehör 24 215 MM

Ettlingen , den 1. Oktober 1934.
Notariat I Ettlingen als VollstreckunasgeAchi .

OERTEL’S
SSuglings -T rock enbett -
Matratze — D . R. G . 88.
ist das Ideal jeder Mutter !
Lassen Sie sich in unserer Fach¬
abteilung f. Erstlings -Ausstattung ,
zwanglos beraten und verlangen
Sie unsere Spezial -Kataloge.
WBsoha - u . BaHanhaus

CHRIST . OERTEL
^

Karlsrahs, Kalsarstrale 111.
^

berücksichtigt
unsere Inserenten!

QnmMOätubefeitigf
Haarfarbe •Wie4erfierft « ller

Orfaflinfache Anwendung
Sichere Wirkung
*L1ß0 extra stark Zßd
BadsRia-Droisrls , Rad . Cbsmaitz
Ettlingen , Marktstrafie 8.

t schön fein. Zu dick i8
I ungesund . Erfolgr . Wirkung

immer (ft * • "die einzig-
d urch „JKUUItartigen Ent.
fettungstabletten . Garan¬
tiert unschädlich . RAA1.75,
Kurpackung RAA 4 .50 . In
allen Apotheken erhältlich .

I Verlangen Sie nur^ Uintnl

Mfftt StkiiWseuM
Ortsgruppe Ettlingen .

Morgen Donnerstag abend
nach d. Uebungsstunde (9 Uhr)

M§llMreksil««lnß
im „Grünen Hof".

Der Ortsgrnppenführer .
Eine Sendung

amerik. Trauben
trifft morgen Donnerstag ei«.
Bestellungen nimmt entgegen
Wilhelm Käst im Schloß .

Sie Jiucs&üchec
für das

Winterhalbjahr 193%/35
sind erschienen .

Amt .
" ' '

für Siidwestdeutsciiland
m . i

Amtlicher Taschen- Fahrplan fir Baden
RM. — .40

Zu haben in der

Buch- und Steindruckerei R. Barth
Ettlingen, Kronenstraße 26.
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